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„Hergestellt in“ soll für Textilien EU-weit
verbindlich gelten
Die „Hergestellt in“-Kennzeichnung für
Kleidungsstücke, die innerhalb der EU
verkauft werden, soll künftig verbindlich
gelten. Obligatorische Angaben zum ge-
nauen Ursprung der Erzeugnisse sollen
den Verbraucher vor irreführenden Anga-
ben zum Herkunftsland schützen. Damit
werde unterscheidbar, ob die Textilien in
einem EU-Mitgliedstaat oder einem Dritt-
land, wie beispielsweise China oder Pakis-
tan, hergestellt worden sind.

Europa News

International

Bessere Verwertung von Bioabfall
Die EU-Kommission hat eine Strategie zur
besseren Nutzung von Bioabfall in der EU
vorgestellt. Biologisch abbaubare Garten-,
Küchen- und Lebensmittelabfälle sollen ver-
stärkt als erneuerbare Energiequellen oder
für Recyclingmaterialien genutzt werden.
Außerdem sollen Bioabfälle nicht mehr auf
Deponien abgelagert werden. Bioabfall ge-
fährdet die Umwelt am meisten durch die
Emmission von Methan, einem Treibhausgas,
das 25-mal stärker wirkt als Kohlendioxid.
http://ec.europa.eu/environment/waste/com-
post/index.htm

Energieeffizienz: Neue Labels für Haushalts-
geräte
Kühlschränke, Waschmaschinen, Elektroher-
de und andere Haushaltsgeräte erhalten neue
Kennzeichnungen mit mehr Information zum
Energieverbrauch. Das Europäische Parla-
ment hat der neuen Energiekennzeichnungs-
richtlinie zugestimmt. Die Farbpalette wird
auf sieben Stufen ausgeweitet. Sie reicht von

Dunkelgrün für die energieeffizientesten
Produkte bis Rot für die umweltschäd-
lichsten Produkte. Bei jeder Werbung, die
den Energieverbrauch oder Preis eines be-
stimmten Haushaltsgeräts angibt, muss
die Energieklasse des Produktes deutlich
erkennbar sein.

45 Prozent der Europäer wären gerne ihr
eigener Chef
Laut einer Untersuchung der Europäischen
Kommission würden 45 Prozent der Euro-
päer gerne ihr eigenes Unternehmen grün-
den – wenn sich dafür eine Möglichkeit
ergäbe. Diese Zahl ist im internationalen
Vergleich jedoch relativ niedrig. So wollen
in den USA 55 Prozent ihr eigenes Unter-
nehmen gründen, in China sind es sogar
71 Prozent. Auch innerhalb der EU sind die
Unterschiede enorm: Während in Zypern
und Griechenland rund 60 Prozent selbst-
ständig werden wollen, können sich dafür
in Belgien, Dänemark und der Slowakei
gerade mal ein Drittel erwärmen.
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in die Workshops ein wie Tipps zur Bewer-
bungsmappe und zum Vorstellungsgespräch.
Gabriele Schmalacker erklärt, warum sich
Reiff so umfangreich engagiert: “Wir möch-
ten auf unsere Qualität in der Ausbildung
aufmerksam machen und gleichzeitig die

Vielfalt unserer Ausbildungsberufe vorstel-
len. Auch stärken wir bei unseren Azubis das
Selbstbewusstsein und die Freude an der Ar-
beit, da wir ihnen unser Vertrauen und Ver-
antwortung übertragen. Ebenfalls ist es für
uns als Familienunternehmen wichtig, uns in

der Berufsorientierung und Berufsvorberei-
tung aktiv zu engagieren.“ So sind aus der
Zusammenarbeit mit Schulen schon einige
Ausbildungsverhältnisse entstanden. Denn
engagierte Schülerinnen und Schüler fallen
bei Reiff positiv auf.

Zu den Kooperationen gehört auch, dass Reiff bei Berufsinfotagen über die Ausbildungsberufe informiert, die es im Unter-
nehmen gibt. Foto: Reiff


